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Ichweiß janicht,wiees Ihnen,
liebeLeserinnenundLeser,
geht,wennSiesolcheMeldun-
gen lesen. Ich jedenfallskann
eseinfachnicht fassen: „Mit
über2,7Promillewurdeam
Montaggegen13UhreinLkw-
Fahrer inderStrandbadstraße
inStarnbergangetroffen“,
teiltedieStarnbergerPolizei
gesternmit.Der50 Jahrealte
Augsburgermitdeutscher
Staatsangehörigkeit solltean
derdortigenBaustelleeinen
Containerabholen.Umstehen-
denahmendeutlichenAlko-
holgeruchwahrundverstän-
digtendeshalbdiePolizei.Ein
ersterAlkotestbrachtedann
daseindeutigeErgebnis,daszu
einerBlutentnahmeundder
SicherstellungdesFührer-
scheins führte. 2,7Promille
mittagsumeinsamSteuer
einesBaustellen-Lkw–ohne
Worte.

LIEBE LESER

VON PETER SCHIEBEL

Motorradfahrer
schwerverletzt

Starnberg – Weil ein 61 Jahre
alter Autofahrer beimWenden
den Überblick verlor, hat sich
ein 23 Jahre alter Motorradfah-
rer schwer verletzt. Der Unfall
ereignete sich amMontagkurz
vor 9 Uhr auf der B 2 am Orts-
eingang von Starnberg aus
Richtung Pöcking, wie die
Starnberger Polizei mitteilt.
Weil der Verkehr dort stockte,
bog der Toyota-Fahrer aus Fel-
dafing nach rechts auf den
Heimstättenweg ab, um zu
wenden. Beim anschließenden
Einbiegen auf die B 2 übersah
er einen aus Richtung Starn-
berg kommenden Motorrad-
fahrer. Der 23 Jahre alte Tutzin-
ger konnte nicht mehr reagie-
ren und fuhr in die rechte hin-
tere Tür des Toyota. „Dabei
durchschlug er mit dem Helm
die Seitenscheibe“, so die Poli-
zei. Der Motorradfahrer erlitt
mehrere Knochenbrüche und
wurde vom Rettungsdienst ins
Klinikumgebracht. Beide Fahr-
zeuge waren nicht mehr fahr-
bereit und mussten abge-
schleppt werden. Den Gesamt-
schaden schätzen die einge-
setzten Beamten auf etwa
27 000Euro. mm

Landschaftsschutz
undHaushalt

Landkreis – Der Umweltaus-
schuss des Kreistages befasst
sich am heutigen Mittwoch, 8.
Oktober, in öffentlicher Sit-
zung ab 14.30 Uhr im Landrats-
amtinStarnbergmitderEinlei-
tung eines Verfahrens zur Än-
derung der Landschaftsschutz-
verordnung namens „Westli-
cher Teil des Landkreises
Starnberg“ imZusammenhang
mit der Aufstellung des Bebau-
ungsplans„Wörthseeufer–Teil
Nord“ und einer Flächennut-
zungsplanänderung dort. Wei-
teres Thema ist der Haushalt
2026. mm

IN KÜRZE

Landkreis – Polizeibeamte des
Präsidiums Oberbayern Nord
haben am gestrigen Dienstag
einen 70 Jahre altenmutmaßli-
chen Holocaust-Leugner an
dessenWohnsitz im Landkreis
Starnberg festgenommen. Zu-
dem wurde die Wohnung des
Mannes durchsucht. Wie die
Generalstaatsanwaltschaft
Münchenmitteilte, besteht ge-
gen den deutsch-kanadischen
Staatsangehörigen der Ver-
dacht der Volksverhetzung
unddesVerwendensvonKenn-
zeichen verfassungswidriger
Organisationen in mehreren
Fällen. Der 70-Jährige befindet

sich nun in Untersuchungs-
haft.
LautderMitteilungwirddem

Mann vorgeworfen, zwischen
November 2022 und August
2025 auf einschlägigen Online-
Kanälen,unteranderemaufTe-
legram, in Videos gegen Juden
gehetzt und rechtsextreme In-
halte verbreitet zu haben. In
den Videos behauptete der Be-
schuldigte beispielsweise, der
Angriff auf das World Trade
Center in New York am 11. Sep-
tember2001sei von Judenorga-
nisiert worden und Juden
strebtendieWeltherrschaft an.
Zudem leugnete er mehrfach

den Holocaust und bezeichne-
te die Gaskammern als nach
dem Krieg gebaute Kulissen.
Auch gegen Migranten und
queere Personen hat der Mann
laut den Ermittlungen gehetzt.
Einzelne Videos seien in der
Spitze bis zu 859-mal aufgeru-
fenworden.
Der Beschuldigte sei bereits

mehrfach wegen Volksverhet-
zungverurteiltwordenundha-
be Haftstrafen verbüßt, so die
Generalstaatsanwaltschaft. Er
stehe nun im Verdacht, in 22
Fällen gegen Paragraf 130 StGB
(Volksverhetzung) und zu-
gleich gegen Paragraf 86a StGB

(Verwenden von Kennzeichen
verfassungswidriger Organisa-
tionen) verstoßen zu haben.
Die Ermittlungen werden vom
Antisemitismusbeauftragten
der Bayerischen Justiz in Zu-
sammenarbeit mit der Krimi-
nalpolizeiinspektion (Z) Ober-
bayern Nord, Kommissariat
Operativer Staatsschutz, ge-
führt.
AnderDurchsuchungwaren

auch Beamte der Kriminalpoli-
zei Fürstenfeldbruck beteiligt.
Dabei seien insbesondere elek-
tronische Datenträger sicher-
gestelltworden, die nun ausge-
wertet würden. Der 70-Jährige

wurde demErmittlungsrichter
des Amtsgerichts München
vorgeführt, der den Haftbefehl
in Vollzug setzte. Seitdem be-
findet sich der Beschuldigte in
einer bayerischen Justizvoll-
zugsanstalt.
Der Straftatbestand der

Volksverhetzung sieht Gelds-
trafen oder Freiheitsstrafen bis
zufünf Jahrenvor.MitBlickauf
die laufenden Ermittlungen
könnenderzeitkeineweiterge-
henden Auskünfte erteilt wer-
den, hieß es in der Mitteilung
weiter. Auf die geltende Un-
schuldsvermutung wurde aus-
drücklichhingewiesen. mm

Mutmaßlicher Holocaust-Leugner (70) verhaftet
Gegen Juden gehetzt und rechtsextreme Inhalte verbreitet: Hausdurchsuchung im Landkreis

Gauting–AbbaNaoristnorma-
lerweise keiner, der umWorte
verlegen ist. Seit 25 Jahren er-
zählt der mittlerweile 97-Jähri-
ge Schülern von seinemLeben,
vor allem seiner Verfolgung im
Nationalsozialismus, dem KZ
Dachau,demTodesmarsch,der
Befreiung. Das sollte er auch
amDienstagwiedertun,amOt-
to-von-Taube-Gymnasium
(OvTG) in Gauting, dem er seit
Jahrzehnten verbunden ist, in
der Aula, die seinen Namen
trägt. Doch dazu kam es nicht.
„Was soll ich sagen?“, fragte er
die versammelten Neunt- und
Zwölftklässler. Das vorange-
gangene Gedenken an Noam
Avramovich, eine ehemalige
SchülerinderGivatBrennerRe-
gional Highschool, der israeli-
schen Austauschschule des
OvTG, hatte ihn zu sehr be-
wegt.Die junge Frauwurde am
7. Oktober 2023 an der Nahal-
Oz-Basis am Gazastreifen um-
gebracht, wo sie als Soldatin
eingesetzt war. Terroristen der
Hamas hatten mit ihr das ge-
macht, was die Nationalsozia-
listen mit Abba Naor machen
wollten. Doch er überlebte wie
durcheinWunder.
Das Otto-von-Taube-Gymna-

sium gehört zu den ganz weni-
gen Schulen in Deutschland,
die ein Austauschprogramm
mit einer israelischen Schule
betreiben. Das ist vor allem ein
Verdienst von Studiendirektor
Markus Greif. Er erinnerte sich
inseinerAnsprache,wieerden
7. Oktober 2023 erlebte. Nach-
dem er morgens die Push-
Nachricht der „Tagesschau“
mit dem Hamas-Angriff auf Is-
rael gesehen hatte, meldete er
sich sofort bei seiner Kollegin
inIsrael.Eszeigtesich,dasskei-
ner der aktuellen Schüler zu
Schaden gekommen waren. In
den Tagen darauf stellte sich

aber heraus, dass beim Terror-
akt derHamas zehn ehemalige
Schüler den Tod gefunden hat-
te, darunter Idan Herman, Yu-
val Halivni, Tom Godo, Iftach
Gurani,AvidHalevi, IdoAderi –
undNoamAvramovich.DieBe-
stürzung inGautingwargroß.

Getötetegehörte
Techniker-Einheitan

Noam Avramovich (der Na-
me Noam bedeutet auf Hebrä-
isch „Freundlichkeit“) war ei-
nes der ersten Opfer des Über-
fallsderHamas,deralleinam7.
und 8. Oktober 1139 Menschen
das Leben kostete. Die Absol-
ventinderGivatBrennerRegio-
nal Highschool war 19 Jahre alt

und eine bemerkenswerte jun-
ge Frau. Schon im Alter von
fünf Jahren hatte sie als Berufs-
wunsch Premierministerin an-
gegeben und immer Verant-
wortung übernommen. 2023
absolvierte sie ihren Grund-
wehrdienst und gehörte einer
unbewaffneten Technikerein-
heit unmittelbar amGazastrei-
fen an. Genau dorthin wollte
die junge Frau stationiert wer-
den, denn es erschien ihr sinn-
voll. AmMorgendes 7.Oktober
überfielen Terroristen die Ba-
sis. ZunächstkonnteNoammit
Kameradinnen in einen
Schutzraum flüchten, wurde
daraus abermit Blendgranaten
vertrieben und schließlich bes-

tialisch getötet. „Hier wurde
ein Individuum mit ent-
menschlichter Gewalt ausge-
löscht“, soGreif.
Zur Trauerbewältigung hat

dieMutter einenTextüber ihre
Tochter verfasst. Yonatan
Ben Artsti, ein israelischer Lie-
dermacher, hat nach Gesprä-
chen mit der Mutter ein Lied
über Noam geschrieben und
mit Videomaterial der Familie
Avramovich ein Musikvideo
angefertigt, das amDienstag in
der Aula ausgestrahlt wurde.
Darin singt eine Stimme unter
anderem Zeilen wie „Mein
Schmerz ist endlos, aber Du
bist es auch“. Dazuwurden Bil-
der der Toten gezeigt, als Baby,

als Heranwachsende, als junge
Frau, in der Familie, in der
Schule, am Strand. Es erschien
fast surreal, dass dieses junge
Leben bald nach den Aufnah-
men so brutal ausgelöschtwer-
densollte.Unddochwares so.
Abba Naor erinnerte daran,

dass die Geschehnisse des 7.
und 8. Oktober der Ausgangs-
punkt für alles gewesen sind,
wasdanachgeschehenist.„Wir
haben nicht damit angefan-
gen, werden aber auf der gan-
zenWelt beschuldigt“, sagte er.
DerKrieg sei eineBelastung für
ihn und seine Familie, die Kin-
der, die Enkel, die elf Urenkel.
„Wennwirmorgensaufstehen,
könnenwir nur hoffen, dass es
unsabendsnochgibt.“Wenner
eine Zeitlang seine Ruhe brau-
che, fahre er nach Deutsch-
land, auchwenn dies für einen
ehemaligen KZ-Häftlingmögli-
cherweise ungewöhnlich
klingt, schließlich hatte eben
dieses Land ihm einst mit aller
Macht nach dem Leben ge-
trachtet.„Deutschlandisteines
der letzten Länder, die noch zu
uns halten“, erklärte er. Spezi-
ell Gauting sei ein „Aushänge-
schild für Deutschland“. Seine
jungen Zuhörer ermunterte
der 97-Jährige, der seinen
Zweitwohnsitz in der Würm-
talgemeinde hat, das Leben zu
lieben.„DasLebenistetwasFei-
nes“, sagte er. Als Gegenmittel
für jedeArt vonmörderischem
Fanatismus empfahl er, lako-
nisch wie immer: „Bleibt Men-
schen. Das tut gar nicht weh.“
Er lud sie sogar zu seinem 100.
Geburtstagein.

Schüleraustausch
derzeitnichtmöglich

Wie es in Israel weitergeht,
weiß niemand. Dass der Frie-
densplan von US-Präsident Do-
nald Trump zu einer Befreiung
deretwa20noch lebendenGei-
seln führenwird, ist zu hoffen.
Aber: „DieVerletzungen in den
Herzen der Menschen auf bei-
den Seiten sind zu groß, die
Trauer und erlittenen Trauma-
ta zu schwer,umschnell inden
Alltagsmodus wechseln zu
können“, sagte Markus Greif.
„Das wird eine Herkulesaufga-
be.“ Schulleiter Alexander
SchröderbrachtedieHoffnung
zumAusdruck,dasses„endlich
wieder personenbezogenen
Austauschgebenwird“.Derzeit
sind keine Besuche möglich.
„Das Leid und das Elend sind
entsetzlich.Wir allewünschen
uns,dassdieSpiralederGewalt
aufhört.“

Der schwarze 7. Oktober

VON VOLKER UFERTINGER

Am 7. Oktober 2023 über-
fielen bewaffnete Kämp-
fer der Hamas jüdische
Gemeinden und töteten
weit mehr als 1000 Men-
schen. Darunter waren
auch zehn ehemalige
Schüler der Givat Brenner
Regional Highschool süd-
lich von Tel Aviv, der Part-
nerschule des Gautinger
Otto-von-Taube-Gymnasi-
ums. Ihrer wurde am
Dienstag gedacht.

Geschichtsstunde der bewegenden Art (v.l.): Studiendirektor Markus Greif, Altbürgermeister
Ekkehard Knobloch, Schulleiter Alexander Schröder, Zeitzeuge Abba Naor, der stellvertreten-
der Schulleiter Daniel Rohnfelder, Studiendirektor Manuel Wagner und Hans-Joachim
Stumpf vom Verein „Gedenken imWürmtal“ im Otto-von-Taube-Gymnasium. UFERTINGER

Eines der ersten Opfer: NoamAvramovich von der israelischen
Austauschschule des Otto-von-Taube-Gymnasiums wurde am
7. Oktober von Terroristen der Hamas ermordet. OVTG

Auf Stühlen in der Aulawaren
Porträtsder 20noch lebenden
Geiseln zu sehen. UFERTINGER


